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au. ein religiöſes Leben führen, da ein proteſtantiſches Leben 3 führen
widernatürlich Are

Die roſchüre benützt die allerneueſte Literatur Ind iſt dieſem
Standpunkt aus modern IM beſten Sinne des Wortes. SD  e etzt allerding
philoſophiſch und theologiſch gebildete *

&

eſer vorau und wird demzufolge
hauptſächlich Prieſtern manches Kleinod für Predigt, Katecheſe und bl
getiſche Vereinsvorträge darbieten. D gende Bemerkungen mögen
noch geſtattet en Die Gottesbeweiſe, welche heutzutage Iin eine apolo
geti  che Schrift ſtets hineinpaſſen, da 10 die Front der katholiſchen I1
chon mehr gegen den Unglauben als gegen die Häreſie gerichtet ſein muß,
Iin aufſteigender Linie die xiſtenz eines einzigen realen, eines denkenollen drei der ah (der kosmologiſche, teleologi  E, anthropologiſche)

Vielfach ird aberden, eines perſönlichen eltgrunde beweiſen.
on Aus dem kosmologiſchen Gottesbeweis allein chon auf einen, ntelli
genten, ewigen Schöpfer geſchloſſen Vielleicht hätten die zwei
Kapitel „Gott kann ich Auns offenbaren“ un „Eine hinlängli beſtätigte
Offenbarung muß der Menſch annehmen“ leich nach dem 1—4 apitel „*
exiſtiert enn perſönlicher btt“ eingeſchoben werden öonnen.

Wenn ferner die innere Möglichkeit des Wunders ehr Urz (aller
dings ehr gut), die innere Möglichkeit der Prophezie dgar nicht behandelt
wird, ſo ind das keine N  ehler der Schrift, denn der Alutor beabſichtigte nicht
eine vollſtändige, ausführliche Apologetik, ondern „eine knappe Darſtellung
von einzelnen Problemen zur Verteidigung der Wahrheit Unſerer Religion
n ogi zuſammenhängenden Kapiteln“ 5 bieten, und da iſt ihm ohne
veife gelungen.
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Di Specht hat Im ½1  zahre 1907 eine Dogmatik erſcheinen aſſen Als
Grundlage für ieſelbe erſcheint die Apologetik, eine Frucht 25jähriger
Lehrtätigkeit. In 3zwei Abſchnitten, der chriſtlichen Religion und von
der atholiſchen Kirche, behandelt CETL den Gegenſtan Referent kann die Arbeit
beſtens empfehlen, beſonders Als Lehrbu Dir 8 gute Dienſt eiſten Die
Darſtellung iſt ehr überſi

Ich, kurz, C rotzdem lar In der Einleitung
und vor jedem Paragraph ird die einſchlägige Literatur, mit inem
Vermerk auf die gegneriſche, angegeben. Dazu ſei bemerkt, daß auf Seite 2
Reinerdieg leſen iſt, 126 Diebolder on Ottiger, Pheol. fundam., iſt
au der zweite Teil ſchon erſchienen. Von dem ausgezeichneten Werke,
„Ranke, der Menſch“ iſt unläng die Uflage erſchienen. Von S 107  149
iſt enn Anhang über und Profanwiſſenſchaft, alſo Über enne ehr
aktuelle Frage, eingefügt. Möge das erk recht viel Nutzen iften.
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wicklung und Hugo Och moderniſtiſches Kirchenrecht. Eine dogmen⸗—
geſchichtliche blogie nach kritiſcher ethode r 60 Phil
Anton Se  2  5 Univerſitätsprofeſſor In München. Mit kirchlicher
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Die „Cyprianfrage“ gehört ohne Zweifel den umſtrittenſten Materien
der Kirchengeſchichte In neueſter Zeit wurde der Streit über Cyprians
Verhältnis 3Uum römiſchen Primat wiederum angefacht durch „eine irchen
und dogmengeſchichtliche Studie“ über „Cyprian und der römiſche Primat“
(Leipzig, Hinrichſche Bu  andlung den Moderniſten Hugo
Ko 3zUum erfaſſer hat Dieſer ſtellte iun ſeinem Vorwort den durch kein
dogmatiſches ntereſſe auf die Dauer 3 überwindenden geſchichtswiſſen—
ſchaftlichen Nachweis in u  1 Ttan „hat der römiſchen Kirche und
ihrem 9⁰ nie einen Re  rimat irgend welcher Art zuerkannt Iun
ſeinem Kirchenrecht oder gar iun ſeiner ogmati hgat die römiſche Kirche kein
eigenes Kapitel, U einem PFractatus de Romano Pontifiee bei ihm
jeder Anſatz“.

Der Widerlegung Kochs iſt nNun die in Rede ſtehende Schrift gewidme
Profeſſor Seitz behandelt zunächſt Cyprians grundlegende Einheitsſchrift
(1—2 und erbrter dann im Ni ſeiner Schrift (30 - 90) die dog
matiſche Tragweite der Darlegungen Cyprians, während ELr im II ſchni
(91—135) dogmengeſchichtliche Hauptgeſichtspunkte aufſtellt Ein kurzer
Anhang hebt die Verdienſte hervor, die ich der Münchener Privatdozent Dr K
ant durch ſeine Stellungnahme gegen Koch erworben, tadelt aber auch die
Fehler, iun auch Adam bei der Behandlung der fraglichen Materie iel

Seitz' Arbeit iſt nicht bloß eine bündige Widerlegung der Kochſchen
Monographie, ſondern auch eine errliche ologie der traditionellen
liſchen Kirchenverfaſſung α göttlichen iechtes gegen die Profanierungs—
un Säkulariſierungsarbeit der antikir  en Moderne und verdient darum
größte Beachtung.

2 Florian. Dr Schneidergruber.
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Heine Partie der Apoſtelgeſchichte hat un neueſter Zeit eine große
Aufmerkſamkeit erweckt, Pie da N drei Stellen vorkommende Dekret,
welches die über die Nichtverpflichtung der Heidenchriſten den
Legalien, be  5 über die bei dieſer Gelegenheit den heidenchriſtlichen Kirchen
gemachten Auflagen erlaſſen haben Die Literatur, die über dieſen Gegen—
ſtand oder die paar Zeilen un Apoſtelgeſchichte 15, 2  7 15, und 21, 25
in jüngſter Zeit erſchienen iſt, möchte Aſt befremdend gro erſcheinen, wenn
mMan nicht wüßte, daß ſich dabei die Glaubwürdigkeit der gan  2  6  En
geſchichte, 3 mindeſten aber um Fragen andelt, die Disziplin der
ganzen Rirche Urc Jahrhunderte un tiefgehender Weiſe eruhr en Den
angegebenen zwei Hauptgeſichtspunkten entſprechen denn auch die beiden
V  eile vorliegender Schrift, die un ziemlich leichem mfange zunächſt die
Entſtehung des Dekretes und das damit XII verknu Moment de Geſchichtlichkeit, ſodann im zweiten Clle die allmähliche Entfaltung der Disziplin mit
ihren Wandlungen bis Iin die Zeit des heiligen Auguſtinus und Hieronymuseinerſeits, bis 3zur Trullaniſchen Synode andererſeits erfolg Ein dreifachesRegiſter ſchließt die verdienſtvolle Schrift ab, ſo mehr 3 egrüßen
47 als — bisher auf katholiſcher Seite an einer zuſammenfaſſenden Bear⸗—
beitung C einſ

ägigen Punkte efehlt hat, venn auch Schenz, Friedlieb,Coppieters, etzterer mi Berückſichtigung der neueren Literatur, gute Bei⸗
räge geliefert haben

Da die richtige Textgeſtalt die VB

aſis jeder Diskuſſion iſt, E hat ſich der
Verfaſſer vor Allem mit einer verläßlichen Textierung beſchäftigt, wobei EL
di. ſogenannte außerkanoniſche Textform des extravaganten C0d. D.; der
mit ſeinen Allüren ſelbſt vor dieſem Dekrete nicht 9 macht und 5 mit den
Worten verbrämt: „NV

W̃

8 ihr nicht wo daß euch geſchieht, fügt auch anderen


